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1 	 T 533/91 

Sachverhalt und Antrãge 

Die Beschwerdegegnerin 1st Inhaberin des europàischen 

Patents Nr. 0 117 456 (Annteldenuuuner 84 101 067.1). 

Die Beschwerdeführerin (Einsprechende I) hat gegen die 

Patenterteilung Einspruch erhoben und damit begründet, dai3 

dein Gegenstand der Patentansprüche 1 und 2 wegen of fen-

kundiger Vorbenutzung und druckschriftlicher Veräffent-

lichung durch das 

Dl: Silizium-Hochspannungs-Kaskaden BC 2500 betreffende 

Informationsschreiben der Beschwerdegegnerin "an alle 

Interessenten" (November 1982) 

in Verbindung mit dem diesem Informationsschreiben 

angehefteten Faltblatt über BG 2500 Hochspannungs-Kaskaden 

die Neuheit, und mi Hinblick auf, u. a., das Dokunient 

D2: DE-C-2 835 554 

auch die erforderliche erfinderische Tätigkeit fehie. 

Gegen das Patent hat auch die Firma Siemens AG 

(Einsprechende II) unter Nennung u. a. des Dokunients 

ES7: DE-A-2 307 227 

un Hinblick auf Artikel 100 (a) und (C) EPU Einspruch 

erhoben. 

Die Einspruchsabteilung hat das Patent aufgrund eines am 

19. März 1991 während einer mUndlichen Verhandlung 

eingereichten neuen Anspruchs 1 in geänderter Form 

aufrecht erhalten. 
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Der besagte neue Anspruch 1 lautet: 

"Hochspannungskaskade, insbesondere für Fernsehgeräte, 

umfassend innerhaib eines vergossenen Kaskadenkörpers eine 

erste und eine zweite jeweils wenigstens elnen Teil der 

Pumpsäule bzw. der Speichersäule einer Kaskadenschaltung 

bildende Reihe jeweils aus länglichen, im wesentlichen 

gleich orientierten, in Richtung der jeweiligen 

Kondensatorlängsachsen hintereinander angeordneten, 

elektrisch unmittelbar miteinander verbundenen Konden-

satoren (Cl big C5) und ferner umfassend mehrere zwischen 

die Kondensatoren der beiden parallel nebeneinander 

angeordneten Reihen geschaltete Dioden (Dl bis D6) der 

Kaskadenschaltung, sowie einen mit dein Hochspannungsende 

der Speichersaule verbundenen Bleederwiderstand (126), 

wobei an das Niederspannungsende der Pumpsaule eine 

Pumpspannungs-Anschlul3leitung (138), an das Hochspannungs-

ende der Speichersäule eine Hochspannungs-Anschlul3leitung 

(142) und an den Bleederwiderstand (126) eine Bleeder-

widerstands-Anschlui3leitung (166) angeschlossen sind, und 

wobei der Kaskadenkörper mit einem ausgegossenen Becher- 

gehäuse (112) gebildet 1st, welches im Bereich der 

Niederspannungsenden der beiden Säulen mit einer zu den 

Reihenlängsrichtungen liii wesentlichen senkrechten 

Anschlu8platte ausgebildet 1st, die über den Querschnitt 

des Kaskadenkörpers wenigstens an einer Seite hervorkragt 

und wobei ferner unter Spannungen iiu kV-Bereich liegende 

Anschlul3leitungen (138, 142) aus dem Kaskadenkärper im 

Bereich von dessen der Anschlu3platte gegenuberliegendem 

Ende herausgeführt sind, wobei ferner der der AnschluB-

platte nächstgelegene der Kondensatoren (Cl bis C5) als 

Nassekondensator (C5) der Speichersâule einerseits mit 

einer Niederspannungs-AnschluJ3leitung und andererseits mit 

dem nàchstfolgenden Kondensator (C4) der Speichersãule 

elektrisch verbunden 1st, dadurch gekennzeichnet, daB die 
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Puinpspannungs-, die Hochspannungs-Anschi uBleitung (138, 

142) und die B1eederwiderstands-Arf-,f1eitung (49) aus 

der Becheröffnung herausgeführt sind, daB der hervor- 

kragende Plattenrand (130) der mit einer Platinen-

AnschluBfläche (118) ausgebildeten AnschluBplatte mit 

wenigstens einem Anschlui3stift (128) zur Kontaktierung mit 

einer Platine versehen 1st, und daB am Kaskadenkörper em 

em- oder mehrstufiges Spannungsreglerteil (168) 

angebracht 1st, das inassenseitig mit wenigstens einem der 

Anschlui3stifte (128a, 128b) verbunden ist und das über die 

Bleederwiderstands-Anschlui3leitung (166) an den Bleeder-

widerstand (126) angeschlossen ist." 

Gegen die Zwischenentscheidung der Einspruchsabteilung hat 

die Einsprechende I Beschwerde eingelegt und den Antrag 

gestellt, diese Entscheidung aufzuheben und das Patent zu 

widerrufen. 

Hinsichtlich der of fenkundigen Vorbenutzung einer Kaskade 

nach Anspruch 1 des besagten Patents führte die 

Beschwerdeführerin in ihrer Beschwerdebegrundung 

zusätzlich aus, daB der entsprechende Modul BC 2500 jedem 

interessierten Besucher des Standes der Patentinhaberin 

auf der Electronica 1982 gezeigt worden sei, und daB sie 

den besagten Modul zu elner anzuberauxnenden Beschwerde-

verhandlung initbringen werde. 

Die Beschwerdegegnerin beantragte in einer ant 

16. März 1992 eingegangenen Erwiderung auf die Beschwerde-

begründung, die Beschwerde zurUckzuweisen. Hilfsweise 

beantragte die Beschwerdegegnerin, das Patent aufgrund 

eines geánderten Anspruchs 1 aufrechtzuerhalten, der durch 

Einfügung von "eine Wand des ausgegossenen Bechergehäuse 

bildenden" zwischen dent Ausdruck "ZU den Reihenlängs-

richtungen im wesentlichen senkrechten" und dent Ausdruck 

"AnschluBplatte" sowie durch Streichung von "und die 
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Bleederwiderstands-Abgriffleitung (48)" vom Anspruch 1 

gemäi3 ihrem Hauptantrag abgeleitet wird, und, falls auch 

diesein Antrag nicht stattgegeben werden kännte, die 

Anberauxnung einer xnündlichen Verhandlung. Im übrigen 

beantragte die Beschwerdegegnerin, die ihr wegen des 

verspãteten Vorbringens einer Zurschaustellung der 

beanspruchten Kaskade auf der Electronica 1982 zusàtzlich 

moglicherweise entstehenden Kosten der Beschwerdeführerin 

aufzuerlegen. 

In einer Mitteilung gemäB Artikel 11 (2) VOBK vertrat die 

Beschwerdekammer die vorlàufige Auffassung, daB der 

Gegenstand des Anspruchs 1 geinàB Haupt- bzw. 1. Hilfs-

antrag der Beschwerdegegnerin in Anbetracht des sich aus 

den Dokumenten (ES7) und (D2) ergebenden Standes der 

Technik nicht auf einer erfinderischen Tatigkeit beruhe. 

Die Kainmer legte auBerdem dar, weshaib sie nicht bereit 

sei, das Vorbringen der behaupteten offenkundigen 

Vorbenutzung un Beschwerdeverfahren als weiteren Einwand 

zuzulassen. 

Auf den Bericht der Beschwerdekammer teilte die Beschwer-

defUhrerin mit, daB sie ihren Antrag auf Widerruf des 

Streitpatents aufrechterhält, nicht jedoch die 

Geltendmachung der of fenkundigen Vorbenutzung. Sie werde 

aber an der anberaumten rnündlichen Verhandlung nicht 

teilnehmen. 

Die gemnäB Artikel 107 EPU, zweiter Satz, am Beschwerde-

verfahren beteiligte Einsprechende II gab ihre Absicht, an 

der mnündlichen Verhandlung nicht teilzunehmnen, ebenfalls 

bekannt. 

Es wurde mündlich verhandelt. 
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Wãhrend der Verhandlung reichte die Beschwerdegegnerin 

eine neue Fassung des Anspruchs 1 ein und stelite den 

weiteren Hilfsantrag, das Patent aufgrund dieses neuen 

Hauptanspruchs aufrechtzuerhalten, wenn keinem ihrer 

früheren Antràge stattgegeben werden kónne. 

Die Beschwerdeführerin argunentierte un wesentlichen wie 

folgt: 

Das Schaitbild der Hochspannungskaskade BG 2500 steilt die 

ràuinliche Anordnung einzelner Bauteile der Kaskade dar, 

und die rechte Abbildung auf Seite 2 des Faltblatts zeigt 

eindeutig, daB auch die Zuleitung der Fokusspannung (UF) 

vom Bleeder aus dern Becher nach oben hinausgeführt ist. 

Die nachfolgende Figur zeigt aul3erdein, daB das Spannungs-

reglerteil und die eigentliche Kaskade zusaminen vergossen 

sind. Das Dokument (Dl) in Verbindung mit demn angehefteten 

Faltblatt steht deshaib dexn angegriffenen Patent you 

entgegen. Als neu verbleibt allenfalls das Merkmal des 

AnschluBstiftes (128) im hervorkragenden Plattenrand 

(130), weiches die Anforderung der erfinderischen Tätig-

keit nicht zu erfüllen vermag. 

Zur Stützung ihrer Antrage trägt die Beschwerdegegnerin un 

wesentlichen folgendes vor: 

Dem Schaitbild gemäB Figur 3 der Patentanineldung (ES 7) 

entninunt man, daB die Kondensatoren (Cl, C2) der Pumpsäule 

jeweils auf derselben Höhe wie die Kondensatoren (C3, C5) 

der Speichersäule und der Massekondensator (C4) recht-

winklig zur Säulenrichtung angeordnet sein sollen. Da dies 

von der tatsächlich realisierten Raumnformn geinàB Figur 2 

erheblich abweicht, so erscheint die Behauptung der 

Beschwerdeführerin, nach der Schaltbilder die ràuinliche 

Anordnung einzelner Bauteile von Schaltungen darstellen, 

als unbegrundet. Somnit läBt die Entgegenhaltung (Dl) 
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6 	 T 533/91 

of fen, ob die Kondensatoren des Moduls BG 2500 in zwei 

parallel nebeneinanderliegenden, senkrecht zur Platinen-

anschlui3fläche steheriden Reihen angeordnet sind. Darüber 

hinaus wird dort der hervorkragende, keinen Anschlui3stift 

zur Kontaktierung mit der Platine aufweisende Plattenrand 

der AnschluBplatte ausschlieBlich zur Schraub-Befestigung 

der Kaskade verwendet. Dasselbe gilt übrigens auch für die 

aus Dokument (ES 7) bekannte Hochspannungskaskade. 

Erfindungsgemäi3 ermöglichen die Anschlul3stifte des 

hervorkragenden Anschlu8plattenrandes, für die man un 

Stand der Technik kein Vorbild findet, eine weitgehende 

Vorverdrahtung der Kaskade. Durch die Ausbildung der 

PlatinenanschluBflàche an einer zu der Reihenlàngsrichtung 

der Speicher- und Pumpsaule senkrechten Wand des Becher-

gehauses, für die man im Stand der Technik ebenfalls kein 

Vorbild findet, gestattet die Erfindung erstmals, Hoch-

spannungskaskaden mit ausgegossenem Bechergehause un-

inittelbar auf einer Leiterplatte aufzustecken und dort in 

üblicher Weise zu verlöten (z. B. Lät-Tauchbad). Neben den 

Vorteilen eines Bauteils, das nicht allzu viel Fläche auf 

der zu bestückenden Platine beansprucht, sowie hoch-

spannungsführender Leitungen, die nicht alizu nahe an die 

Platine herangeführt werden, ist diese Erleichterung der 

Platinenrnontage von ausschlaggebender Bedeutung für die 

Serienfertigung. Somit ist der Anspruchsgegenstand 

gegenüber (Dl) und (ES 7) nicht nur neu sondern auch 

erfinderisch, denn diese Dokurnente weisen von der 

Erfindung weg. 

Während der mündlichen Verhandlung zog die Beschwerde-

gegnerin auch die Rechtsprechung der Entscheidungen 

T 154/87 - 3.2.1, T 106/84 (AB1. EPA 1985, S. 132) und 

T 90/89 heran, nach denen eine einfache Lösung einer seit 

langem bestehenden Aufgabe auf eine erfinderische 

Tätigkeit gegebenenfalls hinweist. Als weiteren Vorteil 
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ihrer Erfindung xnachte sie aul3erdeirt geltend, daB das 

Anbringen von Anschlui3stiften an einen hervorkragenden 

Rand der AnschluBplatte eine verbesserte Kippsicherheit 

gewahrleisten solle. 

XII. Am SchiuB der mündlichen Verhandlung wurde die 

Entscheidung verkündet, daB die Entscheidung der 

Einspruchsabteilung aufgehoben und das europäische Patent 

widerrufen wird. 

Entscheidungsgründe 

1. 	Zulässigkeit der geltend gemachten offenkundigen 

Vorbenutzung 

Die Beschwerdeführerin hat in ihrexn Einspruchsschriftsatz 

vom 12. Mai 1989 neben 8 druckschriftlich geltend 

gemachten Beweismittein auch eine offenkundige Vor-

benutzung erwähnt, jedoch hat sie die zur Glaubhaftinachung 

der behaupteten Benutzung erforderlichen Beweismittel 

hinsichtlich der Offenkundigkeit der Benutzung und der 

offenkundigen Benutzung vor dem Prioritãtstag nicht 

angegeben. Vielinehr beschränkte sich die Beschwerde-

führerin un Einspruchsschriftsatz darauf, die Vorver-

öffentlichung des den fraglichen Modul BG 2500 

beschreibenden Informationsschreibens glaubhaft zu machen. 

Nach Auffassung der Kammer bezieht sich auch der Absatz 

auf Blatt 3 des Einspruchsschriftsatzes, in dem zwei 

Zeugen zur Glaubhaftrnachung dieses Sachverhaltes angeboten 

werden, einzig und allein auf den Nachweis der Vorver-

öffentlichung dieses Inforinationsschreibens. Somit genügte 

schon der Einspruchsschriftsatz hinsichtlich der 

behaupteten offenkundigen Vorbenutzung nicht den Erforder -

nissen der Regel 55 (c) EPU. Auch wàhrend des gesamten 

folgenden Verfahrens vor der Einspruchsabteilung kam die 
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Beschwerdeführerin nicht inehr auf diese Vorbenutzung 

zurück, sondern beschränkte sich vielrnehr ausdrücklich auf 

die schriftliche Beschreibung des fraglichen Moduls 

BG 2500 aufgrund des Beweismittels 1; vgl. Protokoll der 

xnündlichen Verhandlung am 19. März 1991 vor der 

Einspruchsabteilung, Blatt 2, Absätze 5 und 6. 

Erst in ihrem Beschwerdeschriftsatz voni 7. September 1991 

kornmt die Beschwerdeführerin auf Blatt 5 unter Nr. 3 auf 

die of fenkundige Vorbenutzung zurück, ohne jedoch 

wenigstens jetzt die bezüglich der Offenkundigkeit der 

Benutzung und der offenkundigen Benutzung vor dern 

Prioritãtstag erforderlichen Beweisniittel im Detail 

anzugeben. Nach Auffassung der Karniner genügt es nämlich 

nicht, lediglich anzugeben, daB der Modul BG 2500 auf der 

Electronica 1982 zur Schau gestelit wurde, vielrnehr ware 

es zwingend erforderlich gewesen, auch anzugeben, urn 

weiche Typen-Nummer, Fabrikations-Nummer oder Serien- 

Nummer es sich bei dem ausgesteilten Stuck gehandelt hat. 

Ohne derartige konkretisierende Angaben 1st es nämlich 

nach acht bis zehn Jahren nicht inehr xnöglich, mit Sicher-

heit zu entscheiden, ob das als Beweismittel vorgelegte 

Stuck identisch mit dein ausgesteilten Stuck 1st oder ob es 

sich urn eine Weiterentwicklung oder Abwandlung des 

ausgesteliten StUckes handelt. 

Diese strengen Anforderungen sind bei der Geltendrnachung 

einer behaupteten offenkundigen Vorbenutzung anzuwenden, 

weil deni Patentinhaber als auch der Einspruchsabteilung 

bzw. der Beschwrdekarnmer erst aufgrund derartiger 

detaillierter Angaben die Nachprüfung xnäglich 1st, ob es 

sich bei der Benutzung tatsächlich urn eine äffentliche 

Benutzung vor dein Prioritàtstag handelte. 

Aufgrund der dargelegten Uinstãnde hat die Kainmer 

entschieden, das Vorbringen der behaupteten offenkundigen 

"I 
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9 	 T 533/91 

Vorbenutzung irn Verfahren als weiteren Einwand nicht 

zuzulassen, insbesondere nachdein auf der Grundlage aller 

vorliegenden Fakten eine Entscheidung xnäglich war, die 

sich nur auf die nicht anzweifelbaren druckschriftlichen 

Beweisinittel stützt. 

Die Einwânde gernäB Artikel 100 a) EPU vorliegender 

Beschwerde sind soinit auf die druckschriftlichen Beweis-

rnittel beschränkt, urn den einzig und allein geltend 

gernachten Mangel an erfinderischer Tàtigkeit 

nachzuweisen. 

Stand der Technik 

3.1 	Dokument (ES7) betrif ft eine Hochspannungskaskade, 

insbesondere für Fernsehgeràte - siehe Figur 2 und 

Seite 1, erste zwei Absätze. Diese Kaskade uinfa1t 

- 	eine erste, die Speichersäule einer Kaskadenschaltung 

bildende Reihe zylindrischer Kondensatoren (C4, C3, 

C5), weiche flu wesentlichen gleich orientiert, in 

Richtung ihrer Achsen hintereinander angeordnet und 

uninittelbar initeinander elektrisch verbunden sind 

- siehe Figuren 2 und 3; Seite 5, zweiter Absatz, wo 

ausdrücklich gesagt wird, daB die Bauelemente der 

Kaskade so angeordnet sind, wie aus Figur 2 

ersichtlich ist; 

eine die Puinpsäule der Kaskadenschaltung bildende 

zweite Reihe zylindrischer Kondensatoren (Cl, C2), 

welche ebenfalls gleich orientiert, in Richtung ihrer 

Achsen hintereinander angeordnet und uniuittelbar 

miteinander elektrisch verbunden sind - siehe 

Figuren 2 und 3; 

- 	inehrere zwischen den Kondensatoren der beiden 

parallel neberieinander angeordneten Reihen 
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geschaltete Dioden (Dl bis D5) der Kaskadenschaltung 

- siehe Figuren 2 und 3; Seite 3, dritter Absatz - 

und 

- 	einen mit dern Hochspannungsende der Speichersäule 

(C4, C3, C5) verbundenen Bleederwiderstand (45) - 

siehe Figuren 3 und Seite 4, zweiter Absatz. 

Die obengenannten Bauelemente der Kaskadenschaltung sind 

innerhalb eines ein ausgegossenes Gehäuse (11) umfassenden 

vergossenen Kaskadenkarpers angeordnet - siehe Figur 2 und 

Seite 2, letzter Absatz. Das Gehäuse (11) ist un Bereich 

der Niederspannungsenden der beiden Säulen mit einer zu 

den Reihenlängsrichtungen mt wesentlichen senkrechten, 

eine Wand des ausgegossenen Gehäuses bildenden Einbau-

platte (15) ausgebildet, die über den Querschnitt des 

Kaskadenkärpers an zwei Seiten hervorkragt - siehe 

Figur 2. Eine Pumspannungs-Anschlul3leitung (22), bzw. eine 

Hochspannungs-AnschluBleitung (50), bzw. eine Bleeder-

widerstand-Anschlul3leitung (44) sind an das Nieder- 

spannungsende der Pumnpsäule, bzw. an  das Hochspannungsende 

der Speichersäule, bzw. an  den Bleederwiderstand (45) 

angeschlossen, wobei die unter hoher Spannung liegende 

AnschluBleitung (50) aus dern Kaskadenkörper un Bereich von 

dessen der Einbauplatte (15) gegenüberliegendem Ende 

herausgeführt 1st - siehe Figuren 2 und 3; Seite 3, 

zweiter Absatz; Seite 4, zweiter Absatz. Ein Spannungs-

reglerteil, nàmlich der Trimm- oder Fokuseinsteliwider-

stand (52), der an der Masse und über die Bleeder-

widerstands-Anschlul3leitung an dem Bleederwiderstand (45) 

angeschlossen ist, ist aul3erhalb des Gehäuses (11) 

angebracht - siehe Figur 3 und Seite 4, zweiter Absatz. 

SchlieBlich ist der der Einbauplatte (15) nächstgelegene 

der Kondensatoren (Cl bis C5) als Massekondensator (C4) 

der Speichersäule einerseits mit einer Niederspannungs-

Anschlui3leitung (29) und andererseits mit dem nàchst- 
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folgenden Kondensator (C3) der Speichersàule elektrisch 

verbunden - siehe Figuren 2 und 3; Seite 3, vierter 

Absatz. 

	

3.2 	Das Gehàuse (11) der aus (ES7) bekannten Kaskade besitzt 

einen U-förinigen Gehâuseteil (14), der mit einer 

Einkapselungsverbindung ausgegossen wird - siehe Seite 2, 

letzter Absatz. Das Gehäuse (11) oder wenigstens der 

Gehãuseteil (14) ist daher em "Bechergehãuse". Es besteht 

aui3erdem kein Grund zu bezweifeln, daB die AnschluBleitung 

(50) unter Spannungen "im kV-Bereich" liegt, denn die 

vorbekannte Kaskade würde sonst zur Hochspannungs-Speisung 

von Fernsehgeráten ungeeignet sein. Dagegen kann man die 

Kondensatoren (Cl bis C5) der Anordnung geinäB Figur 2 des 

Dokuinents (ES7) nicht als "länglich" bezeichnen, denn sie 

scheinen vielmehr scheibenfôrmig zu sein. 

	

3.3 	Das Neue des gemäB dem Hauptantrag beanspruchten 

Gegenstands besteht deshalb darin, daB 

- 	die Kondensatoren der beiden Reihen länglich sind; 

- 	die Einbauplatte auch als Anschlu8platte dient; 

- 	die Pulnpspannungs-, die Hochspannungs-AnschluBleitung 

und die Bleederwiderstands-Abgriffleitung aus der 

Becheräffnung herausgeführt sind; 

- 	der hervorkragende Plattenrand der mit einer 

Platinen-ArischluBfläche ausgebildeten AnschluBplatte 

mit wenigstens einem AnschluBstift zur Kontaktierung 

mit einer Platine versehen ist, und daB 

- 	das em- oder mehrstufige Spannungsreglerteil am 

Kaskadenkôrper angebracht und inasseseitig mit 

wenigstens einein der AnschluBstifte verbunden ist. 
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4. 	Erfinderische Tätigkeit 

	

4.1 	Aus Dokurnent (D2) ist eine Hochspannungskaskade für 

Fernsehgeräte bekannt, die aus einer Kaskadenschaltung, 

einem zur Halterung der Kaskadenschaltungs-Bauelernente 

bestinunten Bauteiltràger (2, 3) und einern eine VerguBinasse 

aufnehrnenden Gehäuse (13) besteht - siehe Oberbegriff des 

Anspruchs 1. Figur 3 dieser Entgegenhaltung ist eine 

Draufsicht des im Gehäuse (13) eingesetzten bestückten 

Bauteilträgers - siehe Spalte 3, Zeilen 49 bis 51. Da die 

die Kaskadenschaltung bildenden Kondensatoren sowie Dioden 

aus Figur 3 ersichtlich sind, und da das Gehäuse (13) eine 

VerguBmasse aufnehmen kann, so handelt es sich ebenfalls 

urn em "Bechergehäuse", das eine "Becheröffnung" aufweist. 

Urn die Stichhaltigkeit dieser Folgerung zu bestätigen, 

braucht man nur die eine Vorderansicht der Anordnung nach 

Figur 3 zeigende Figur 4 zu betrachten und die Angabe zu 

berücksichtigen, daB an das Gehäuse (13) bodenseitig 

Befestigungslaschen (14) angeforrnt sind - siehe Spalte 3, 

Zeilen 52 und 53; Spalte 4, Zeilen 64 bis 66. 

Dern Dokurnent (D2) entnimmt man weiterhin, daB eine zu 

verdreifachende Wechselspannung an einer Eingangsklemrne 

(U..) zugefuhrt wird, daB die Hochspannung an elner Klernme 

(UH) abgenomrnen werden kann und daB ein AnschluB (UF)  für 

die Fokusspannung vorgesehen ist - siehe Spalte 3, 

Zeilen 59 bis 65. Da die Kaskadenschaltung irn Becher-

gehäuse (13) aufgenommen 1st, so sind die entsprechenden, 

nach oben gerichteten AnschluBleitungen aber zwangsläufig 

"aus der Becheräffnung herausgefuhrt" - siehe Figuren 2 

bis 4. 

Nach Auffassung der Kainmer bedarf es deshaib keiner 

erfinderischen Tàtigkeit, urn das Bechergehäuse einer 

Hochspannungskaskade gemäB Dokurnent (ES7) durch das aus 
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(D2) bekannte Bechergehäuse (13) zu ersetzen und Pump-

spannungs-AnschluBleitung, Hochspannungs-Anschlui3leitung 

sowie Bleederwiderstand-Abgriffleitung aus der Becher-

öffnung des besagten, aus (D2) bekannten Bechergehäuses 

herauszuführen. Ein An1aJ, zu diesen Mal3nahinen zu greifen, 

wird übrigens dem Fachmann dadurch gegeben, daB sie 

offensichtlich zu einer Reduzierung der kapazitiven 

Kopplung zwischen den unter Spannungen irn kV-Bereich 

liegenden AnschluBleitungen und der Platinenbestückung 

führen, wobei Fehlerspannungsinduzierung bzw. Spannungs-

überschläge zum Träger verhindert werden. 

4.2 	Entgegen den Ausfuhrungen der Beschwerdegegnerin braucht 

man nach Auffassung der Kammer auch nicht erfinderisch 

tätig zu werden, urn die Bodenpiatte bzw. die Einbauplatte 

(15) der aus (D2) bzw. (ES7) bekannten Bechergehäuse mit 

AnschluBstiften zu versehen - wobei die besagten Platten 

zu "AnschluBplatten't werden - wenn eine oder mehrere 

elektrische Verbindungen von Kaskadenbauteilen mit der 

Platinenbestückung erwünscht sind. Keine erfinderische 

Tàtigkeit wird ebenfalls erfordert, urn wenigstens elnen 

AnschluBstift zur Kontaktierung mit der Platine an einem 

hervorkragenden, Teil einer Anschlui3platte ausmachenden 

Plattenrand anzubringen. Dabei wird übrigens keine 

verbesserte Kippsicherheit gewàhrleistet, wenn nur em 

Plattenrand mit AnschluBstiften versehen ist, was voin 

Wortlaut des Anspruchs 1 geinài3 Haupt- und Hilfsantràgen 

der Beschwerdegegnerin nicht ausgeschlossen 1st. Gleich-

falls bedarf es keiner erfinderischen Tätigkeit, urn die 

masseseitige Verbindung des Spannungsreglerteils rnittels 

eines Anschlul3stiftes der dem Hochspannungsende der 

Kaskade gegenuberliegenden AnschluBplatte herzustellen, 

denn es wurde bereits dargelegt, daB die HerausfUhrung der 

Hochspannungsleitungen aus der Becheroffnung der 

Verhinderung von Spannungsuberschlägen zum Tràger, also 

auch zur Masse, dienen. 
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4.3 	Spannungsreglerteile einer Hochspannungskaskade sind 

Bestandteile der besagten Kaskade. Es ware deshalb 

unangebracht, soiche Spannungsreglerteile getrennt von der 

zugehôrigen Kaskade zu liefern, so daB ihrern Anbringen an 

dern Kaskadenkarper keine erfinderische Tatigkeit zugrunde 

liegt. 

	

4.4 	DaB die Kondensatoren der beanspruchten Kaskade länglich 

sind kann nicht als eine die kapazitive Kopplung zwischen 

Platinenbestückung und Hochspannungsende der genannten 

Kaskade reduzierende MaBnahine angesehen werden, denn die 

Lange der Kondensatoren steilt noch keinen Hinweis auf die 

Dielektrikumdicke dar: ware das Dielektrikurn ungefähr so 

dick wie die Kondensatoren lang sind, dann würde die 

Kapazität der besagten Kondensatoren viel zu niedrig sein. 

Nan weiB übrigens, daB die kapazitive Kopplung zwischen 

beiden Enden elner Kaskade un wesentlichen durch die 

Purnpspannung, die Anzahl der Kaskadenstufen und die 

abzugebende Stroinintensitàt bestirnmt 1st. Bei Beibehaltung 

dieser Parameter hängt deshalb die genannte Kopplung von 

der Kondensatorenform nicht ab. 

Da es bei Raummangel auf Schaltungsplatinen naheliegt, den 

Querschnitt von auf diesen Platinen anzuordnenden 

Bauteilen rnöglichst gering zu halten, so bedarf es keines 

erfinderischen Zutuns des Fachinanns, urn die Verwendung 

langlicher Kondensatoren bei Hochspannungskaskaden für 

Fernsehgeräte in Erwägung zu ziehen. (Dabei wird aber, den 

Ausführungen der Beschwerdegegnerin zuwider, kein 

kompakter Aufbau der Kaskade erzielt - vgl. Patent-

beschreibung, Zeile 61 der ersten Spalte bis Zeile 4 der 

zweiten Spalte.) 
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In Anbetracht obiger Ausführungen liegt der Verwendung 

langlicher Kondensatoren in der beanspruchten Kaskade 

ebenfalls keine erfinderische Tätigkeit zugrunde. 

	

4.5 	Die Beschwerdegegnerin hat nie behauptet, daB in der dem 

Streitpatent entnehrnbaren Aufgabenstellung - nàxnlich: eine 

Hochspannungskaskade mit kompaktem Aufbau bereitzustellen, 

weiche, integriert mit einem Spannungsreglerteil, die 

uninittelbare Platinenbestückung bei vereinfachter 

Herstelibarkeit ermöglicht - eine etwaige erfinderische 

Tàtigkeit zu erblicken sei, denn es gehort zu den 

ständigen Bemuhungen der Fachwelt, Verbesserungen zu 

erzielen - vgl. Entscheidung T 15/81 (AB1. EPA 1982, 

S. 2), Abschnitt 3 der Entscheidungsgrunde. Aui3erdem 

erzielen in naheliegender Weise die zur Losung der Aufgabe 

erfindungsgemäB vorgeschlagenen, den beanspruchten 

Gegenstand gegenuber dem aus Dokument (ES7) ableitbaren 

Stand der Technik kennzeichnenden Merkmale ausschlieBlich 

vorhersehbare, dem Fachmnann bekannte Wirkungen. Somit 

erscheint der Erfindungsgegenstand gemàl3 Hauptantrag der 

Beschwerdegegnerin als Ergebnis einer zwar vernünftigen, 

eine erfinderische Leistung jedoch nicht erfordernden 

Engineeringsarbeit, auf die die Rechtsprechung der 

Entscheidungen T 106/84, T 154/87 und T 90/89 nicht 

zutrif ft. 

	

4.6 	Nach Auffassung der Kamnrner beruht deshalb der Gegenstand 

des Anspruchs 1 gemaB Hauptantrag der Beschwerdegegnerin 

nicht auf einer erfinderischen Tätigkeit. 

Aus denselben Gründen fehit die erforderliche 

erfinderische Tätigkeit auch dem Gegenstand des ersten 

Hilfsantrags der Beschwerdegegnerin, denn die dort 

vorgenomamenen Anderungen sind lediglich kosmetischer, 

redaktioneller Art. 
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Anspruch 1 geinäB Haupt- bzw. erstein Hilfsantrag der 

Beschwerdegegnerin ist wegen Mangels an erfinderischer 

Tàtigkeit seines Gegenstands nicht gewàhrbar - Artikel 52 

(1) EPU in Verbindung mit Artikel 56. Die besagten Antràge 

sind deshaib abzuweisen. 

Der zweite, wàhrend der mnündlichen Verhandlung 

eingereichte Hilfsantrag der Beschwerdegegnerin wurde 

nicht mehr zugelassen, weil er zu einemn so spàten 

Verfahrenszeitpunkt vorgelegt wurde, dal3 die Beschwerde-

führerin hierzu nicht mnehr Stellung nehmen konnte, und 

sein Gegenstand nicht offensichtlich auf einer 

erfinderischen Tätigkeit beruhte. 

Bei dieser Sachlage erübrigt es sich, auf die von der 

Beschwerdeführerin ebenfalls geltend gemnachte of fenkundige 

Vorbenutzung, sowie auf die von der Einsprechenden II 

geltend gemachte unzulässige Erweiterung des Patent-

begehrens einzugehen. 

Da die Beschwerdeführerin auf die Geltendmnachung der 

of fenkundigen Vorbenutzung der beanspruchten Kaskade 

verzichtet hat, so sind der Beschwerdegegnerin in dieser 

Hinsicht keine zusàtzlichen Kosten entstanden. Der 

Beschwerdeführerin sind deshaib keine Kosten der 

Beschwerdegegnerin aufzuerlegen. 

Entscheidungs formel 
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Aus diesen Gründen wird entschieden: 

Die angefochtene Entscheidung wird aufgehoben. 

Das europãische Patent wird widerrufen. 

Die Geschäftsstellenbeaintin: 	 Der Vorsitzende: 

M. Beer 
	 G.D. Paterson 
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